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Architekten, Planungsbüros und Elek- 

tro-Fachbetriebe benötigen hinsicht- 

lich der Erstellung von elektronischen 

Sicherheitslösungen aufgrund fehlender 

Expertise oft Unterstützung. 

TELENOT ELECTRONIC hat daher einen 

kostenlosen Planungsservice für maß-

geschneiderte Sicherheitslösungen ein-

geführt. Mit über 400 Beschäftigten in  

Deutschland, Österreich und in der 

Schweiz gehört das Unternehmen aus 

Aalen zu den führenden Herstellern von 

Sicherheitstechnik und Alarmanlagen. 

Zur professionellen IT-gestützten Pla-

nung der Sicherheitskonzepte setzt man 

die gewerkeübergreifende Projektie-

rungssoftware DDS-CAD ein. Es ist ein 

erklärtes Ziel, die elektronische Sicher-

heitstechnik den Planern im Baugewerbe 

näherzubringen und somit von großem 

Vorteil, bereits frühzeitig sicherheitsrele-

vante Aspekte und Komponenten in einer 

computergestützten Planung zu berück-

sichtigen. 

ARTIKELDATENBANK FÜR SICHER-

HEITSPRODUKTE EFFEKTIV NUTZEN

Hilfreich ist unter anderem, dass die 

Software automatisch Stücklisten und 

Legenden generiert. Denn durch die im 

System integrierten Datenbanken wer-

den alle eingeplanten Komponenten mit 

ihren Identifikations- und Leistungsdaten 

erfasst. Die Stückliste bildet bereits eine 

fundierte Basis für die Erstellung von feh-

lerfreien Ausschreibungen, Angeboten 

und Bestellungen. Ausgehend von einer 

Vorplanung erfolgt auf CAD-Basis ein 

hochwertiger Entwurf mit richtlinienkon-

formen Symbolen. Auch die Produkte von 

TELENOT sind seit Version 12 in das Sys-

tem von DDS-CAD eingebunden. Über 

das in der CAD-Planung platzierte Sym-

bol stehen unmittelbar alle Informationen 

wie Artikelnummer, Bezeichnung, tech-

nische Spezifikationen, Abmessungen 

sowie Abbildungen zur Verfügung. Im 

Falle von Bewegungs- oder Brandmel-

dern kann sich der Planer unter anderem 

durch realistische Visualisierungen einen 

Überblick über die Erfassungsradien und 

deren Überschneidungen verschaffen. 

Optimale Standorte  werden dadurch ge-

zielter definiert.

Die Sicherheitskonzepte für die jewei-

ligen Objekte orientieren sich an den Vor-

gaben des Bauherrn oder Bauträgers. So 

weiß man sofort  Bescheid, wenn das Ob-

jekt den VdS-Richtlinien Klasse A, B oder 

C unterliegt. Das heißt, die Einbruchmel-

deanlagen bieten einfachen, mittleren 

oder erhöhten Schutz. 

Generell gibt der Kunde für sein Objekt 

vor, ob eine Alarmierung vor Ort op-

tisch und/oder akustisch erfolgen soll. 

Eine andere Möglichkeit besteht in der 

Weiterleitung eines sogenannten „stil-

len Alarms“, z. B. über das Telekommu-

nikationsnetz, an analoge sowie mobile 

Endgeräte. In der Regel geht eine der-

artige Meldung an Polizei, Wachdienst 

oder eine 24 Stunden besetzte Notruf-

Serviceleitstelle (NSL).

GEFAHRENPOTENZIALE 

VORAUSSEHEN

Bereits im Rahmen der Planung werden 

mögliche Störungen sowie Gefahrenpo-

tenziale konzeptionell berücksichtigt und 

Einfluss auf die spätere Ausführung ge-

nommen. Beispielsweise werden Kabel-

verbindungen gleich leitungs- und wider-

standsüberwacht installiert. Im späteren 

Betrieb wird dann bei einer Unterbre-

chungssituation automatisch eine Mel-

dung an eine zentrale Erfassungseinheit 

abgesetzt. Diese veranlasst je nach Art 

Sicherheitskonzepte digital planen

Maßgeschneiderte
Sicherheitslösung

Zunehmend wird bereits in der Planungs-
phase von Gebäuden die elektronische 
Sicherheitstechnik mit einbezogen. Denn es 
gilt, Systeme einzusetzen, die zum Schutz 
von Leben und Sachwerten Gefahren wie 
Brand, Einbruch oder unberechtigten Zu-
tritt abwenden. Zur Realisierung effektiver 
Sicherheitslösungen bedarf es einer umfas-
senden Konzeption und zuverlässiger Pro-
dukte wie Brand- und Einbruchmelder, Zu-
trittskontrollsysteme, Alarmanlagen sowie 
Alarmübertragungstechnik.

Die Nachfrage von Sicherheitssystemen und Smart-Home-Kontrollfunktionen sowohl im privaten 
wie industriellen und öffentlichen Bereich ist stark gestiegen.
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der Störung und Priorität die entspre-

chende Weiterleitung. Eine derartige Er-

fassungseinheit – unabhängig, ob es sich 

um Einbruch-, Brand- oder Zutrittsprä-

vention handelt – ist das Zentrum einer 

zertifizierten elektronischen Sicherheits-

installation. Hier laufen alle Leitungen zu-

sammen und es werden alle Komponen-

ten verwaltet. Alarme, Meldungen und 

Störungen gehen hier ein und werden 

über ein Telefonwählgerät an festgelegte 

Stellen übermittelt. 

Diese zentrale Steuereinheit (Zentralein-

heit) wird aus einem modularen Baukas

tensystem entsprechend der jeweiligen 

Sicherheitsanforderungen konfiguriert. 

Mit der Generierung des zugehörigen 

Strangschemas steht schnell der Kabel-

plan zur Verfügung. Er zeigt, von wel-

chem Bauteil zu welchem Bauteile eine 

Kabelverbindung existiert bzw. existie-

ren muss und welche Kabelstränge zur 

Zentraleinheit zu führen sind. Außer-

dem wird die erforderliche Aderausfüh-

rung ausgewiesen. So kann im Vorfeld 

die konkrete Leitungsverlegung mit dem 

Bauherrn abgestimmt werden.

Allein in der Planungsphase lässt sich 

mit DDS-CAD gegenüber einer manuel-

len Vorgehensweise eine Zeitersparnis 

von mindestens 50 % erzielen. Selbst 

die Aufwendungen in der Montage re-

duzieren sich. Dazu tragen eine exakte 

Materialliste, Dokumentation sowie ein 

eindeutiger Installationsplan bei. Müs-

sen während der Planungsphase oder zu 

einem späteren Zeitpunkt Änderungen 

vorgenommen werden, sind derartige 

Schritte leicht und schnell zu realisie-

ren, denn eine mitlaufende und damit 

stets aktuelle Dokumentation steht durch 

DDS-CAD zur Verfügung. Das System 

initiiert unter Einbeziehung von Plausi-

bilitätsprüfungen automatisch die not-

wendigen Folgeänderungen, sei es im 

Verkabelungsschema, in der Stückliste 

oder im Ausschreibungstext. 

Jeder einzelne Schritt im gesamten digi-

talen Planungsprozess bringt eine deut-

liche Zeitersparnis, da alle Abläufe opti-

mal aufeinander abgestimmt sind. Hinzu 

kommen die automatische Generierung 

der Stückliste und Anlagenschemata so-

wie die direkte Übernahme von Datensät-

zen für die Ausschreibung, Angebotser-

stellung und Bestellung. Weitere Vorteile 

ergeben sich durch die gewerkeübergrei-

fende Planung und revisionsfähige Doku-

mentation. 
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